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Un1v,-Prof. Dr. Erika P 1 g n a t t i - W i k u ~ 

Sauris, eine alte deutsche Sprachinsel in Friaul 
Vor ein paJll' .fahren fuhren wir durch 

Nordfriaul, von Carnill westwarts über Tol­
me:zzo und wollten ursprünglich über den 
"Pa8ll0 d! Maurla" Toblach und LIenz errei­
chen. Nach Ampczzo bogen wir aber links 
staU rechts ab und am wir merkten, daß 
wir une verfahren hatten, schauten wir die 
Straßenkarte an und lasen: Lumiel (-Tal), 
Lago cl! MahlS, Sauris, MorgenleH. Der Na­
me ,,MorgenleU" gefiel uns, wir wunderten 
uns nur über die deut~l:1e Bezeichnung ei­
nes Berges in elncm, wie wir dachten, ladi­
nisch-karnischen Gebiet. Statt umzukehren, 
trieb uns die Neugierde weiter und wir fuh­
ren In Richlwlg "Mol'geuleiL". Immer un­
heimlicher und gefährlicher wurde die 
Sll'llße, die noch dazu gerade im Awbau be­
griffen war, große Baggermaschinen wälzten 
sich vorwärts. und Sprengungen für elnm 
Tunnel hielten uns auI, ~odaß wir schließlich 
schon ganz cnlmutigL unseren AbsLecher be­
reuten. Doch da hören plöt7.1ich die tiefen 
SchluchLen und dunklen TUIUleie auf und ein 
langgestreckter, tieIgriiner Stausee füHL 
den Talboden aus. In brelten Kehren führt 
dic Straße bergan, das Tal weitct sich wld 
10 frischem Grün griiQoen die Ilteilen Berg­
wiesen der "MQrgenleU", auf denen .::lieh 
lausende sehneeweißer Paradieslilien (1111. 
Paradillia Jiliastrum) im Abendwtllld schau­
keln. Welch prll.ehUger Anbllekl und wie: 
licblich die l:Iehmucken HäuBer mit den al­
ten Schindeldächern, den breiten "Balko­
nen" zum Heutroeknen, das ganze Dorl 
scheint nu.r a113 Hoh; unod Heu und Mlwnen 
zu bestehen I Von den Etnwohnero 
zelgtc sil.:h niemand auf der Straße. Ab. wir 
im ersLbe.sten GasLhaw anhielte!>. entsclllli 
dlgte sich der Wirt, er hätte nur ljanz be­
scheidene Zimmer und nichts. mehr zu es­
Ben uud w.ar huchst erstaunt. dllß wir (rotz­
dem heahlliehtigten zu bleibeIL Am Nachbar 
til:lch saßen einJge Dauern bel einem Glas! 
Wcin und dilikuLicrten heftig in einer für 
uns nur schwer v!'>rständliehen Mund.art. Un­
ser Staunen wurde immer größer, je mehr 
Brocken wir von diesem Bo~rbaren 

Deutsch erhD1>ehLen, und wir beschlos:oen 

noch am gleichen Abend, unsere Weit.er­
reIse so lang wIe möglich aufz113ch1eben, um 
welteN Naehror~chungen über diesen sou­
derbaren Dialekt anzustellen. 

SeIt diesem ersten zufä.lligen "Abstecher" 
slnd mehrere Jahre v~rgangeu. Mehrmals 
sind wir aber noch nach Sauris 7.urilekge­
kehrt, Immer wieder von der Schönheit der 
Landschaft und -der merkwürdigen deut­
schen Mundart seiner Bewohner angezoge'l 
Wir stöberten In ArchIven, suchten in der 
Piarrbüeherei und fanden dort zwcl kleine 
Faszikel aus dem vorigen Jahrhundert mit 
eIner Sammlung alter Mundartged1chte aus 
Sauris, die slehcr etwas- Einmaltges in Ihrer 
Art darslellelL Es Ist schDde, daß sie ganz in 
Vergessenheit ,geraten, daher [m/lehtc Ich cle'l 
Ostliroler Le8'erIl Im Anschluß eIne klelne 
Auswahl von diesen Gedichten vorlegcn. 

Schon :z.llhLreiche Sprach!orseher hatten 
siC'h gewundert. wIe es möglich war, daß 
sIch eJne deuts.che Mundart so Ufllprunglieh 
und unberührl von den letzten Ulutvel'llch1e­
bungen erhalten konnlc. Viele Nach­
forschungen wurden ütter verwandte Di3­
Ickte angeslelH. deren Ergebnl.ue mIr aber 
nieht überzeugend scheinen. 

Mau nimmt allgemein an, dall die ELnwan­
derung vor dem 12.. Jahrhundert erfolgt seL, 
genauere Angaben blefOr fehlen aber, da 
alle Auf~eichnuJlien diesbeZÜgllcb einem 
Brand zwn Op[er gefallen sind, Dcr Legen­
de nach Bollen sIeh zweJ dem WehYldienst 
abtrünnige SolWiten aus dem Norden 10 der 
zahre (da~ ist die alLe Be-.Lc1chnung !lli' Sau­
ds) ni~er~eJ.as"en haben und s~it di~r 

Zelt hälte lich dort die deutsc:he Spracbe 
erhalten. Glaubwilnliger erscheint mir hin-

Oberzahre 

Bild mll BNr;-(lllgung du Verlage. "Athe.la" entnommen IlWi "Deuhche Sprschlniieln In Ober_ 
!tallen", 
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gegen die VermulWlg einer Einwanderung 
aus nördlJth gelegenen Tälern, wie etwa 
dem Lesachtal., Im [rtlhen Mittelalter, Wie 
aUl5 der Toponomutik hervorgeht, scheint 
bereits eine lad10lsche Urbevölkerung vor­
handen gewe~en zu sein. 

Elne bis vor dem Zweiten Weltkrieg all ­
jährlich im August durchgerilhrte Wal1­
Iahrt der Ortsbewohner von Saurb. die sIch 
bel die:ler Gelegenheit :zu Fuß von der ZShre 
nadl Helligenblut lIDd zurück begaben, hat 
irrtümlich zur Annahme gerührt, dall' eine 
[i'ühe EJnwanderung aus Sagritz im Möll­
tal erfolgt sei. Meiner Ansteht nar.h weisen 
aber einige hlstorhche Spuren (wie der hl. 
Oswald al:3 Kirchenpa'ron von Sau.d;;) und 
die Jl.hnlichkeit de~ Dialeides eher aur ge· 
melnsame Traditionell mit dem Lesachtal 
(vgl. 8L Oswllld, Kartitsch?) oder einigen 
benachbarten 'fiilern OatUrols hjn';::l:~::::" 
-Die -deutscbe Mundart wird hellle \loch 
von faat allen 700 ~.anwohnern der lahre 
in den Familien gesprochen, -deutBche Dü~ 

cher kann sber fast kein DorIbewohner 
mehr lesen, seiL 11:i Juhren wird In den Schu­
len nicht mehr dcuts.ch unterrichtet. DIe 
zahmer beherTSchen außerdem den kami.!lcb­
ladinischen DiBlekt un1J die italienJ.schc 
Sprache. Ortsgeistliche, die :zur Erhaltung 
dcr lokalen Kultur und Mundart bIs vor 
wenigen Jahren am meisten beJgHragen 
hatten und einst aus den Einwohnern der 
:lahre het"Vorgegangen Waren, leIden lel-der 
jetzt und werden durch Priester aus dem 
übrigen Friaul ersetzt, Wld som1t werden 
Gottesdlcll.3t und Predigt nur mehr in ilalle­

nl:ocher Spra~e gehalten. Nur In der Weih­
nacbtszeIt ;z:lehen Kinder von RaUB :mHaUll 
und 8Ingen Hlrlen- und Krtppenlieder In 
ihrer deutsehen Mundart. 

Ein alter Dot1bewohner, namens Plozzerl ), 

hat WI.S eiIllD81 Ilul unseNt BIUe etntee von 
den allen Mnndarlgedlchten. die 2m vorl­
gen Jahrhundert von l?o'r"el DorfgeIstUchen 
nlcdergel>Chrieben wurden, vorgelesen. Wir 
bracbten dann eine FotokopIe nacb Trles\ 
mit und der Zufall wollte es, dall damaJ..lI 
gerade :zwei Tlroler Josephsmlsf;lonlre bel 
uns zu Gast wlll'en, denen leb die GedIchte 
zeigen wolUe.. Während der eine, M!»lIlanlir 
Loclunann aus Fleims In Südticol, grolle 
Mühe hatte, die Gedichte vorzutragen, de­
Idamierte sie der :l.weUe, Miuionllr Mlcbael 
Ortner, vulgo Zalger, von SlUtanberg ß1e­
ßend und mit wachsender Begeisterung und 
meinte Schließlich, In Ibnen sroße Ahnlkh­
kelt mit dem heutigen Dialekt von lilJleJ' ­

vlllgraten zu nnoen. 
Wall ugen die Ostt!roler Le&er zu dle~r 

Mundart, von der aIlSchlleBend zwei Ge­
dicht.e wIedergegeben werden? 

Möge dieser seböne all.e Dialekt von 
Sauri5 noch lange nicht dem Erlöschen 
preisgegeben &ein! 

1) Die am Uu!i,galcn In SaurlJl vertreurum :ts­
mlllcnnamen sind: Plouer, TmJ..r und Sctln<dder, 
f.,Il,. drei serJT\/lnlaehen UrllPrllIISa. suf lIdlnlllcbe 
HerkunU deulen hina:e"ttU dill Namen Petrltt, L'Ic. 
chln! u.nd PolentaruLU. 

AnlrhrUt der VllI'fs.,nlll.l llUOO Trlttste (ltll­
lien), ButanlBches InslJ.tut der Unlveraltll.t, Via 
Cu.mIlllO :t. 

Der olte pick Dörfer und's Schwöbele 11 

von Plarrer Lulgl Lucchlnl, anno 1885 

Der Piek 

Ah, dernoch du! i der a) worte 
dass 1 traure In gonze Wln1,er, 
du mei liebes klane Schwäbele, 
blste~) wöhl nou wieder hinler? 

1m Avost oit-ins gesot:
 
bleit 4) gesund, t muss schon gean:
 
bleU geaund: i lreme wl.eda
 
wcnn der Schnell. ward S) aein 'lll.gean.
 

Und h1st kernen schoane ~Jngentcr, 

über Berge und Ober Thä1der; 
d' ost varlot ft) de scheansln LäDder 
und bl~t kemen a1 mein Solder. 

Sei gegrllCs:>et, liebes ~chwäbelel 

0, wie geatJs denll mit dier? 
rcide lei ... ; I will-der 50gn 
hicl:.:e !lugs wIe's geat mit mll!r. 

1 dersider insel' Fraulog 
Dass-de-bist dehlnge!lougn, 
On kan Friede melLr gehot. 
und kan Othn fost gezougn. 

Wenn de wüs~ast wie viel Orhll.t, 
wIe viel Regn und wie viel Schriee: 
wehn de W(iSIIUt, liebes VJt>Je, 
wie vIel Leldn und wle viel Wea. 

WalJ I in Sumber ou gcnO~n. 

on I In Winter wöhl gezahlt: 
i on gezittert IlS wIe ana nuete, 
1 an gehnestet und gcltoU 

I on gemUBset olban 7) 1afn 
hIn und her, auf UM abllus: 
wen'e. ot gf$chQUet und geschnlebn 
on i gemu9set üblar aus. 

I bIn gefolln, 1 Mn gewolgn 
wenn-il de Kölapn 'I ont gebollt: 
I on gerüht, 1 on getrogn 
und lei gehuesl.et uDd gekolL 

Mear B3 a 1m on f gemUMe~
 

In Schnell. durchBUlI .Ulne bourn,
 
wenn-I-on gewüllt aus SB PeItsch kemen
 
'la karan-ber a Glli\vle Kourn.
 

Mear as a fohrt ot-mI de Laue 
bold' untergemoehei und bagrobn: 
mellr ad a fohrt on-i bne Schnell. 
gewuelt, geschaullt und gegrobn. 

Ab, wenn de wüsaaat, liebes Veigeie, 
waSB I viel Iährle on ge:iO\I 
wie gclll'D war·! dehlngefiougn. 
wenn-l de Federn l11@tt gehot. 

I war gefiougn über 'n Berg 
seI durch ga Roan und Gbtar Mn ... 
I wer ge!LolJlln 10 seI Land, 
vawo du hieue bist dehln. 

S' Sehwlbele 

Thuet Vj net ream, lieber Pick, Ul) 
thuet net bagt!Bm an-onders Lond: 
hearL~rnl on; I wBl:-a sogn 
wer mi schicket und va......ont. 

(RItt der Hure ot-ml guchteket, 
euch :za -troaatan bin-I kernen: 
heart·mt aOi Iher ward nU! 'traurn 
wer:m-der 'tb\IC1 md Wort varnenmen, 

I b10 a, m.el. lilber PIck,
 
I bin a ll'I der zabrt wörtnj 11)
 
und on 'I nou gebot am Be1ll:~n
 

wo-l bin BulitnUiIt wörtn,.
 

o wie ~ das" 's lai-bel' vlrkemen 
wenn-Ion iwheart mein' EUarn singeu. 11I) 

wen I on • J8) 0 fohrt 11) pmefget 
vame Nlatlan au.narllprlna;en. 

I bin gefioung über 's Feld 
an de Peunle und üblBr aU8; 
i bin gefioU4!ln durch ar 'n Rucke, 
Aur an d' O1be und dört .bllus, 

Und vour Nocht bin-I wIeder 
In mel NäsUe bergesprungen, 
und wenn is Tog ot ongemarket 
on-I a IJMle t a gesun'gen. 

Ober was, .. ! I on's i. 
\let gebot gor alben lrUeter. 
weil an Tag a IcblnUa StlOrbar 
ot zarlaan melna Mueter. 

IJ~b8 Mueterl Dreizan Toge 
on-l ge'traurt dO an der Wond, 
und derwefte d' ondem Sehwlbeian 
Selnd dat11n In an-onderl Land. 

I ge' Ihn' noch mit older HeUe 
und bakeme-ae In dritte Tog: 
nont bam' Melre thue-wer-sl kuttn 
und dehln gelgn MUtertol-

WeM 1 on Illknar gemeJget 
aeh -I va wcltn 'a worma Land, 111) 
und mear 10ad va MUiide u l-erndig 
fileg 1 nieder a!-a-HJI,uf1e Sand. 

Ime Be~ le) a groasset" Sturmwind 
Brechet aus und w\ckltwm1 in; 
aoa dlcka WOlke lStab 
uent-mI luf und trot debin. 

1 wisse net, mel IIlber PIck, 
WB&" 1 on gethon in der seI Noat; 
t on nkht gewQsaet mear va mllr 
war-l w6bl lelDdlg öder taod 

OHu zafldert, oIlls- &tabig 
In Tog derlloOch on-I-ml funnen 
In ame sehlen Wld wlldn orte 
dau. I kam' antigen thue vergunnen. 

I b~ gewen 10 andar Ge1gnd 
wo-l ka Le-IDdlges OD gesahn, 
wo Ilian.a Staude, kana Pllorne, 
wo (or ka HIUmIe Gros fat ge'W'en 17) 

VOlle. Hunga, völla Durat•. 
bin-igehueket af-ame-Rane, 
wo-I nleht onders on gesehn 
AI Haufn Sand lIDd groa... 5iane. 

Kana Mueke. kana FlIege
 
ot geswnpert lme Lonle;
 
Net a Köler, net a WQrmle
 
ist gekrochen Ime Sonte.
 

Sei wie welt das6 I on gesehaubet 
one net gaebn 8D wild Geier; 
SeI de Sunne Ober mit!' 
0\ gebrelDet aa w\e 's Feuer. 
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Lleber Gött, on-I gesot,
 
lher dennofget Wat'l der wöllt:
 
!her seht OUts dume dume
 
was gescheht In der Welt.
 

Ohn' euer WlUe lollt .k.B HQrrle 
und ka Hillmle dörret Buf: 
lher derholtel IiIn-jldn Wtb'mle 
und al OUa !her scbaubcl drau1'. 

Iher varseht In RInder '9-&,
 
und Irne Menachll 'a tllrgU~he Broat;
 
wenn-der willst daw 1 net toale.
 
thuet-ber heUn In der do Noot.
 

In seI Tog btn-i ofter weitar,
 
I wisse selber net wU! 18) ll.IId wo:
 
GöH der He.are ot~ber geböl.[n,
 
und bin deIchter wleder do.
 

Und do h1.!!tu! tlieg' 1 wieder 
aber 's Feld und üblar aWl: 
i Illege wieder dUJ'('h sf 'n Bucke, 
aut an d'Olbe und dört abaw. 

Und vour Nocht kem' 1 Wieder 
lUllttg ber al euera 5eldem, 

und ba Toge IlIDff 1 a Lli!dle 
d9.ss rn.a.n hearL de Berge höldern. lD) 

Ober was ... , I war net longe 
do genli!ssn und .logen 1: 
1 mws toanti und wenn-l toate: 
ist-J.s OU!90 gor vor ml. 

Ober 1ber, noch euerme Toade, 
Iher ward wieder aufarBtean, 
und wenn-der bleue 9ed geduldig 
ward-ehr au1' In H1mbl gean. 

Und seI oUer ward-ehr fl1l!gn 
Wo-der merget lei bagear/J., 
van der Sunne her ln Mone, 3D) 
und von ame al an-oRdem Stearn. 

Sel ka Winter, seI k.a SchnM, 
sel kAn' Orbat wazd mear Sein. 
sel Ist nie, mel litiber Plck, 
kana Kllte 'UDl1 kana Pain. 

Gll1cklleh iher! VArllteat-a al 'n Hbnbl 
wenn-der leldet, wenn-der reart: 
doubn 11.) 1st OIlls, lU!ba SeaLe, 
was-der lu:stet und bageart. 

A Langas - Liedle 
vame Prilster Ferdlnand Polentaruttl, anno 1890 

Der Longas U) kent geam 
In schl'lander Ge9tolt, 
lWt ame grQ~ Montl, 
l),:u. DUn gevoUl 

Ia aebet-n' der kucu
 
Unt achreiet-me noch:
 
Er loubet de Plu@tnen
 
Unt Ihm Geachmo.ch.
 

19 sehe't-'n de Droaschl 
Unt bl88et-me Dank. 
Sie grOI!.ll&et-'n schoane 
In Ihmle Gesong. 

ls sehet-'n dl!lr PeateJ:
 
Unt rtc.btel .In P11ueg.
 
Er scbaubat In Longas
 
Unt houttet genu!i-


Mtt dlucbt·is.ll benn-'8 berat 
Vllf'Deuet de Bell 
De Sunne sche1nt bönnar 
Unt .Ilchöaner af FeH. 

DJ:. P, Florentin Nothegger 

Am Per~ lei Vradn. 
Let Ll.I3t lnne ThoL 
Ber slng-eL, Ber vlöItet, 
Ber -esset lIe'I Mohl. 

o Bll.1dlan, 0 Bleslan 
BIe set-ehr net reich! 
De G&sa1&n., de Scbällan 
Sent lusllg pan web. 

I pt~hLe derbeile
 
Bo-'s olban Ist grllen.
 
Bo Röa./lJ.a.n, bo Plüemblan
 
Av eablg thuent pll1hen.
 

I pfechw bo-'s plelbnt 
De himbluehn Leut, .. 
o eablger Lonpii,. 
GlOckseIIaa zeit, 

Anroerkunsen DI den Gti:llehteD 

1) Diminutivform von Schwalbe; die End­
silbe - 1 e wlrd sehr häuflg al8 Verldeine­
rungsform statt -1 ein vel"\VeDdet 

2) statt dir (besser: auf dIe h), 1m eIn­
heimischen Dialekt auch manchmal d 11! r 
swgesprochen und geschrieben, besonders, 
wenn das Wort betont werden soll, abo 
"Ich warte SUfdlch u~d au1 nie­
mand anderen" würde heIßen: i wor­
te dler, andern1alli: I worte der do 
wilrde bedeuten: Ich erwarte dich 
h1er und nlcbt-anderswo. 

3) In der Zeltworlform b j 8 t e, sowie 0 s L 
(siehe folgeDde Strophe) durchdringt &9 
Pronomen du daj Verb in der Form: bi ­
ste=bIst du. Wld o.llt-Ins=basl du 
unlL 

4) Hllufig wird beim ZusammentrefIen 
:cweier MLLlaute einer awge!D.ssen: bl e 1t 
slatt blelbt bzw. blelbet oder trot 
alaU traget, gesot si<lLt gesagt usw. 

5) Form von wer den, dem Dialekt von 
Saurls eigen. Statt ich werde aein, du 
wir s t 5 ein ~gt man in der zahrer Spra­
ehe: I war (I;eln), du warst (sein). 
er ward (sein). Die Gegenwart des 
Hilfszeitwortea we r den dekliniert fol· 
gendermaßen: 1 we are, du we ars t, er 
weard, wH!r wearn, ther weart, 
&le wearnt. 

6) va rIo t, Mittelwort der Vergangen_ 
heIt von varlossn ~ verlassen 
(wahrschelnUch nacb dem Ml.I3ter der regel­
mäßigen Zeitwörter. 

'Ji statt alle welle, immer. 
8) K 0 1s p n = grob ge1:lchnltzte HolI'· 

schuhe, dIe von den Einwohnern hiluflg ge­
tragen werden. 

9) mundartllch staU weinet uicht. 
Ill) Vl1rname, vlellelcht Koserorm? 
11) geworden Im Sinne von gebo­

ren; hingegen 18t &s glelehe Wort 2 zei­
leu splHer als. Partizip vom Hllhzeitwort 
werden zu deuten. 

12) Bemerkenswert ist die AU!!lSpra~he 
(nicht die Schreibweise) der heiden Konso­
nanten ng in singen, springen, mehr 
guttural und nasal. 

13) statt auch, 
14) elne Feh:rt, eInen Flug. 
1:'i) damit sInd dIe Kllatengebiete Nord­

afrikas geme(nt. 
16) in jenem Land 
17) verki:lrztes Partl2:lp statt gewes't!n.
18) wie 
19) wIderballen, wldarkllngen 
20) Mond 
21) Synkope von dl1rt obeu. 
22) Frühling; auch heute nocb In Vlllgra­

ten Und Lc:oachtal(?) gebriiuchUch.. 

L1teeratllrhlnwelBe 

I) Lucchlnl 1.., 1885, Udine; Dialettologis 
saurlena 

2) Plgnatll E. u. S., 1005, München, Jahr­
buch des verelns zum Schutze der Alpen­
pfianzeu und TIere; Wandenmgen In den 
Karnischen Alpen; Saurls, eine deutsche 
Sprachin3el. 

3) Polcntarutti F.. 100:>. Udine; Liedlan 
In der Zlltu:er Spooehe. 

Die Bilder der Ordensstifter im Klosterkreuzgang zu Lienz
 
IL EniJant; der Klrc:be - links: 

5.) Der h 1 . B run 0 , gelltorben lIoi, Fest 
.sm 8. Oktoher. dargestellt mit einem T0­
tenkopf. Bruno war e1n Deut&ch-er aus Köln 
und. zog sjeh 111114 mit einlgen Gefllhrten ln 
eine EinMmkelt, "Chartreuse" gcnannt, in 
Frankreich :curück. Dort steht heute }lOch 
die ..Große KartaU&e". In OsterTelch hob 
Kaiser .Joseph II. alle KartaUij(!n aul, d:l),nl­
ter dfe KBrtaUi:le' Allerengelberg im. Schnals­

tal In S1l.dt1rol. Der dorlice Ort beißt beute 
I:\och KarU:w.W1. In Deutllehland besteht nOl:n 
elne KartaU!le (Marlenau Im AllgäU), eine 
euch in Jugrnllawlen (Pletrjle), im ganzen 
gibt es heute 19 Kartausen mit circa 460 
Mitgliedern. - Das Ordenskleid der Kar­
tAuser Ist e\l8 weißer WoHe, die Enden d.es 
Skapuliers sind durch Querbänder verbun­
den. So ist der hl. BrwlO au[ UllBeMml BiLd 
dargestellt. - Die Kartlll.l3er leben streng 
beBChaullch, betreiben keine Seelllorge und 

verbinden Elnsiedler- und Klosterleben. Ee 
hat nämlicb jeder ein eigenes Häuschen mll 
Schlal- und Arbeitsraum und elnem Gärt­
chen, Lange Gebetllzelten, bald prlvat, bald 

,gemelnaam im Chor (z. B. von 11 bis 2 Uhr 
MehLs) :>ind vorgeschrieben, das Still· 
schweigen wird nur &eHen aufgehoben. :1.. B. 
belirn gemeinsamen großen Spazierg:mg jede 
Wochc. FleIschspoeLsen gibt es nle. Dall aber 
die Kartäuser in einem Sarg echlaIen, iBl 
eine Fabc!l - Der Orden l:w.t große V-er­
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BUd de! hl. Bruno 

dlenllte um di.e WiB5enschaI\, wn die KuHt· 
vierung von Landstrichen und spendet viele 
Wohltaten. So kommt z. B. der Ertrag des 
bekannten Kartäu.~r-Likürs, der In der 
Großen Kartause nach Geheimre:l:ept herge­
stellt wird, vollständig den Armen zugute, 
- Es gibt auch vier KlösLer von Kartäuse­
duneu mit 157 Schwestern, deren Lebens­
weise aber eLwas gemHdert tat. 

6,) Der hl. Benedikl, gestorben wn 
643, HauptJellt nach dem D.euen Kalender am 
11..TuH, fl"Uhcr am 21. Mllrz. Hfel" stimmt nur 
der Rahmen ,denn eS i.st Illl:ochlich ein Dth1 
dcs hl. Fr.anz von Sales hiueingc~hl)ben: 

das BlId des hl. Bcnedikt Ist deneit nicht 
aufZUfinden. ~ Benedikl wurde clrca 480 ge­
boren, stiftete daa Kloster Moule Ca~sino In 
Italien, das Im letzten Krieg zeI"!i,tört wurde. 
Er Ist der "Patron von Europa". Es Ist sein 
VcrdiensL kurz gesagt, daß er das Ord~n8· 
leben den abendländischen Verhll.ltni:l9leJl 
an{le~ßt hat. Es würde zu weit führen, die 
Verdienste ~eD Bencdiklinerum Kultur, Er­
zleohung. LHurgie und Ml~ston am:uJ:ühI"~n. 

- Die Benediktiner bilden nIcht einen zen­
trallsierten Orden, :>andern jedellr Kloster 
(Abtei) 1st wie eine Familie Iür 14eh selb­
ständig. Doch sind de zu verschiedenen 
Konf-Tl'g3lionen zwammengetaßt. So bllden 
die "österreichisrhe" Kongregation die SUfte 
SL. Peter in Salzburg (da8 älteste. sehon auf 
den hl. Rupert zurückgehend), Michaelbeu­
ern, LlImbach, Krem~miiilstcr, St. Paul in 
Kärnlen, Melk, Götf.weig. AlLenburg und 
das Schollenstin in WIen. Fie<-ht in T1'1'01 ge­
hür~ zur MIssionskcmgrcgaLi.ou von St. 
Oltil1fn, Seck9u in Steiermark ZUJ' Deuro­
uer Kongregu.Uon. In Öl\terreich betreuen 'sie 
vlele Gymnasien und PIarrelen lIDd beson­
ders dle Wallfahrt Maria:relL. In SooUrol 
bestehen die SUIte Gries und Mnrilenberg. _ 
Die Kleidung der Benediktiner ist ~hwarz 

mit ebensolchem Skapulier. Thre zahl be­
!.tilgt heute helläufig 11.(100 in lilIen TeHen· 
ö.,r Erde. - Die Bencdlktinerlnnen kom­
men dann heim Bild -der hl. SchoJastika zur 
Sprache. - Es l:liht auch sOI15tige benedik_ 
t.i.nlschc SchwesterMCMften, so die 'Su· 
blB.ca-Schweste:rn mit dem Mutterhaus Stc1­
nerklrchen an der Traun In OberÖ3terrelch, 

Olld des hl. Franz. v. Sales 

dle sieh besonder& In der PIarrhilfe nütz­
lich machen._ 

7.) Der hl. Domlnlkus, ~LoI'be-u 

1221, Fest jetzt am 8., frUher sm >l. August. 
Do:minikw WBl' 1170 zu Calaroga in SplInien' 
geboren. wurQe Priester und setzte seine! 
Kratt :rur Bekehrung der Albigenser in Süd.. 
frankreich eIn. Durch Predi.gl, Gebet und 
ArmuL wollte er dieser lrrlfhre begegnen. 
AIß Alch Ihm Gefährten anschlossen, ent­
stand der Predigerorden. wie die Domln1ka-' 
ner amtlich heißen. Der Orden nach der 
TIegel des hl. Augwtin wurde 1218 bestiUigt, 
aber DC!TTl1nikus starb schon 1221 in TIom. 
- Au! unserem nnd.e ist er mit Buch und 
Ulle dargestellt, im schönen. weißen Or­
denAkleid mit 5ehwar:l:em Mantel. - Dte Do­
minikaner, heute etwa 0.400. widmen sich 
der Predigt der Wis!llllU\Chaft (die heilige-n. 
Klrchenlehrer Thorn8li von Aqutn und Al·· 
bert der GroOe wareu Domhllkaner), det; 
Seelsorge und be1lO00ers !der Förderung dc~ 

ROBenkranzgebetes. Die»er EInfluß ist aucq 
in Oattlro1 durch die RUlicnkrllnzbruder_ 
schaHen. dP.s Vlrgener TIosenkranzspicl und 
dergleichen nachweisbar. In Llenz wohnten 
bis Joseph Il. zwei Domlnlkanerpatre& aus 
dem Kloster Bozen als Prediger und Beicht, 
väter beim "KLOsterle". - Heute gibt es ~ 

Oslerrelch vier DomlnIkanerkHlster: Frie­
SIlch In Kärnlen (1218 noch zu Lebo:eiten des 
hl. Dominikus gegründet), Wien, GrO:L und 
Retz 1n Nlederösterrclch; sie sind mit den 
süddeuUlch.en Klöstern zu cia<;?r Provinz ver­
hundcn. - Ocr zwelte Orden des h1. Dornl· 
nikUl, wozu unser "Klösterle" .ln Uenz ge­
hört, wird später hehandeU. - Es gibt auc~ 

den Drnkn Orden des hl. DominJkus fUr 
MltgUeCler i'l\ der Welt oder für klösterlich 
tfOOnde Schwe5temkongregallon~ Solche 
bes1.ehen in OsterreIch: z . B. Mutt.erhllus: 
W[en-HBcking, MUlt.erhaus Gle1fldorf in 
SteIermark u. s. w.; die Nlederll!&Sungen in 
Sal:l:burg fl}r KrallkeupIlcge gehören zur 
Kongregation von Ilanz in der &hwelz. 

B.) Der hl. Franzlskus, gf'Storoon 
1226, Fest am 4. Oktober. Nicht nur dIe Ril· 
der des bL DominlkW! und hl. Franz~!tkus 

hängen n·ebenelnonder, sondern die beiden 
MülUler waren pefl5önUehe Freunde und ihre 

Bild des bl. Dom1n1kus 

Orden sind bilil beute besoMefl5 freund­
lIcbdtllch verbundeu. Der reiche Kauf­
mannsohn Fl'anztskua von AssisJ, gebol'en 
1182, hörte im EVlingel1um dIe Wort.e von 
der vollkommenen Nachfolge Christi; er 
gab all llelnen Reichtum hin und wähHe 
ein armes, apostolische!> Leben um Christi 
w1llen. Da sich Ihm Jü.i::lger aWiehl~, 

schrieb er eine Ordemregel. die 1223, ab<> 
genau vor 150 Jahren, endgülttg bestätlgL 
wurde. Seinen Orden nannte er ..MIndere 
Brüder", - Im. Laufe der Geschichte ent­
standen daraw drei Zweige, die heute selb>­
ständlg sind; sie haben diuelbe Regel, 
aber eine selbständige Leitung und ein et­
WH verseh.ledel:leS Ord4!:Mkleid. Diese drei 
ZweIge sind ersteos dia FranziBkaner roH 
24.500, zweitens dl.e Minoriteu mit 4.000 und, 
drittens die Kapuziner mit 13.400 Mitglie. 
dern; der "ErBte Orden des hI. Fran:riskus" 
umfaßt also heute rund 42.1)00 MitglJElder. 
Der Zwdg der Franziskaner ist in Dmtirol 
durch das Kloster lJenz (und Innichen) ja 
bekannt und wohl auch die KapuzIner, die 
elnc spitze Kltp1!Ul und Bart tragen. Die 
Minoriten tragen ein schwarzes Ordenskleid 
und· hahen In Osterreich nur vier Klöster 
{Wien, Gra:z: u. s. wj, betreuen aber, wie den 
Pllgel'u bekannt Ist, die Grllbeskircbe ~ 

hl. Franziskus Ln. As31si und das Heiligtum 
des hl. Antonlus in PadWl. - Auf un$e~ 

Bild l.\;t Franmkus In der Kleidtllli del' Ka­
puziner dll.rgesl.eJ.l.t, mJt Dart und Bneh vor 
dem Gekreuzigten. -- Alle drei Zweige sind 
in der Seelsnrge, in der Schule und be­
sonders in den Mlsslonelil tätig. - Der 
..Zweli.e Orden des hl. Fnmzls.k:us?' (Kl{l­
rls~n) wll'Cl beim Bild deI' hl. Klara mr. 
Sprache kummen. - Aus dem "Drilten 
Orden", dl'll'lli viele IWeltleute an,gehören, 61ndi 
auch klösterliche SehwesLernjemeinltcbaften 
hervorgep,ngen ,bel uns beSOllders die HBl­
ler Schulschwestern, dle In O!i"tUrol 1n 
Lienz, Vlrglm und Matrei vertreten t;ind, 
dann dle KreuzioChwestcrn, dlc 8chuJ.echwe­
stern von Hallc1n und VlIeklabruck u. s.. w. 
Es glbt auch clnen eigentlichen Orden nnch 
der Drtttordell..'lregel, die ReglLlarterzl.aren 
mit etwa 1100 MitgUedern, dIe he.sOlllders in 
JuglJslawlen. Spanien und Noroamerlka 
vertreten sind. 




